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Auftakt in Vaduz Schon ist es 
wieder so weit: Der Bürgermeister muss 
den Schlüssel zum Rathaus bis zum Ende 
der Fasnacht abgeben und den Narren die 
Regentschaft übertragen. Zahlreiche Vertre-
ter der Fasnachtsvereine – Fastnachtsgesell-
schaft Vaduz (FGV), Guggamusik Törmle-
guger, Wildschlosshexen und Guzler – wer-
den ihm deshalb heute pünktlich um 11.11 
Uhr einen Besuch im Rathaus abstatten und 
ihn zur Herausgabe des Schlüssels auffor-
dern: Widerstand ist zwecklos. Nach der öf-
fentlichen Übergabe werden die Törmlegu-
ger die festliche Zeremonie mit den ersten 
kakofonischen Klängen untermalen und 
lautstark demonstrieren, dass die fünfte Jah-
reszeit definitiv Einzug gehalten hat. In den 
frühen Abendstunden treffen dann auf dem 
Rathausplatz in Vaduz die drei Guggamu-
siken «Törmleguger», «Pföhrassler» und 
«Moschtgügeler» ein, um beim traditio-
nellen «Mönsterle», organisiert durch die 
Fastnachtgesellschaft Vaduz, das Städtle er-
beben zu lassen und die Besucher auf eine 
tolle Fasnacht einzustimmen. Um Hunger 
und Durst zu stillen, sind natürlich auch 
wieder die «Wildschlosshexen» und die 
«Guzler» vor Ort, um die Gäste mit Speis 
und Trank zu versorgen. (pd)
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STANDPUNKT
Malbun: Unterbruch der
Telekommunikationssysteme
MALBUN – Infolge von Brückensanie-
rungsarbeiten durch das Land Liechtenstein 
werden heute Mittwoch, den 11. November, 
die Telekommunikationssysteme (Festnetz, 
Internet und Mobile) in Malbun von einem 
längeren Ausfall betroffen sein. Der Ausfall 
aufgrund der Sanierungsarbeiten dauert von 
9 bis zirka 13.30 Uhr. Während der Zeit des 
Unterbruches in Malbun wird seitens der 
Landespolizei die Notfallkommunikation 
gewährleistet sein. Ein Polizist wird beim 
Tourist-Informations-Center in Malbun 
während des gesamten Zeitraums zur Verfü-
gung stehen. Der Polizeibeamte kann bei 
Notfällen direkt kontaktiert werden. (pd)

Was der Finanzplatz dringend braucht
Standpunkt des stellvertretenden FBP-Landtagsabgeordneten Hubert Lampert

SCHAAN – Steuerinformations-
austausch und Transformationspro-
zess am Finanzplatz ... und was der 
Finanzplatz dringend benötigt!

Seit jeher nehmen Finanzplätze 
in aller Welt Gelder ausländischer 
Kunden an. Nicht selten sind sol-
che Vermögenswerte im Domizil-
land des Kunden nicht vollständig 
versteuert worden. Bis anhin war es 
nicht eine Verpflichtung des Bera-
ters, persönlichen Steuerfragen des 
Kunden nachgehen zu müssen. Der 
diesbezügliche Druck hat in den 
letzten Jahren markant zugenom-
men und insbesondere von Finanz-
plätzen mit Bankgeheimnis wird 
zukünftig mehr Kooperationsbe-
reitschaft verlangt. Liechtenstein 
hat sich mit der Liechtenstein-Er-
klärung von Anfang 2009 zu Steuer-
informationsaustausch mit anderen 
Staaten bereit erklärt.

 Ein TIEA (Tax Information Ex-
change Agreement/Steuerinforma-
tionsaustauschabkommen) regelt, 
wie der Name schon sagt, den 
grenzüberschreitenden Steuerinfor-
mationsaustausch. Es ist somit ein 
Werkzeug, um der internationalen 
Steuerhinterziehung entgegenzu-
wirken. Zudem ist der Steuerinfor-
mationsaustausch eine Bedingung, 
die in Doppelbesteuerungsabkom-
men ihren Niederschlag findet.

 Ein DBA (Doppelbesteuerungs-
abkommen) regelt den Besteue-
rungsanspruch zwischen den invol-
vierten Staaten bei grenzüberschrei-
tenden Transaktionen (Handel, 
Dienstleistung, Beteiligungsnah-
me, Darlehensvergabe, Lizenzzah-
lungen usw.). Somit sind DBAs für 
die grenzüberschreitende Wirt-
schaftstätigkeit wichtig und für den 
Aufbau eines internationalen Hol-
dingstandorts unerlässlich.

Isoliert betrachtet bringt ein 
TIEA gegenüber einem DBA dem 
Finanzplatz nichts. Liechtenstein 
befand sich jedoch in Steuerfragen 
international in der Isolation und 
kaum ein anderer Staat wollte mit 
Liechtenstein über Steuerfragen 
diskutieren. Liechtenstein musste 
sich erst zum Informationsaus-
tausch bereit erklären und TIEAs 

TIEAs waren
eine Notwendigkeit

zum Abschluss anbieten, damit Ge-
sprächsbereitschaft signalisiert 

wurde. Somit war der Abschluss 
dieser TIEAs im Rahmen der 
OECD-Vorgabe von 12 Abkommen 
eine Notwendigkeit. Die TIEAs 
waren sozusagen unser Eintritts-
geld, damit wir am Verhandlungs-
tisch im internationalen Standort-
poker Platz nehmen durften.

Zwei Arten möglich

Vom Finanzplatz wird nun konkret 
erwartet, dass er sich innert Kürze 
derart umbauen soll, dass er ohne 
Kunden mit unversteuerten Geldern 
auskommen muss. Dies kann nun 
auf zwei Arten geschehen:

1. Wir beenden alle Beziehungen 
mit Kunden mit unversteuerten 
Geldern und hoffen darauf, dass ir-
gendwann sich eine neue steuer-
konforme Kundschaft meldet und 
dies mit allen einhergehenden Kon-
sequenzen; oder

2. Wir fahren zweigleisig, in dem 
wir Liechtenstein schnellstmöglich 
zu einem attraktiven Wirtschafts- 
und Holdingstandort machen und 
gleichzeitig versuchen, für beste-
hende Kundenbeziehungen mit un-
versteuerten Vermögenswerten Lö-
sungen auszuhandeln, mit welchen 
sie ihre Steuerversäumnisse zu ver-
tretbaren Konditionen nachholen 
und die Vermögenswerte in den be-
stehenden Strukturen in Liechten-
stein belassen können.

Neues Steuergesetz
rasch einführen

Es ist nun dringend notwendig, 
dass DBAs mit den Staaten ausge-
handelt werden, mit welchen TIEAs 
abgeschlossen wurden. Insbesonde-
re müssen Lösungen für die Behand-
lung dieser Altkundenbeziehungen 
(dies wurde z. B. mit dem Vereinig-
ten Königreich gemacht) gefunden 
werden, denn sonst ziehen diese 
Kunden einfach ab. Damit sich 
Liechtenstein als Holdingstandort 
mit einem funktionierenden DBA-
Netzwerk etablieren kann, benötigen 
wir auch ein modernes, internationa-
len Standards entsprechendes Steu-
ergesetz. Ein solches liegt vor und 
wurde im Frühjahr 2009 in die Ver-
nehmlassung geschickt. Es muss nur 
noch eingeführt werden. Angekün-
digt wurde es nun auf Januar 2010.

Das Schaffen eines attraktiven 
Holdingstandorts ist wichtig für die 
Zukunft des Finanzplatzes. Ebenso 
wichtig ist, dass uns nicht alle 
«Felle» davon schwimmen. Die Fi-
nanzplatzteilnehmer benötigen 
dringend Unterstützung, dass sie 
gestützt auf bilaterale Abkommen 
bei der Herbeiführung der Steuer-
konformität von Altkun-
denbeziehungen mit-

wirken können. Dies könnte für den 
Finanzplatz über die nächsten Jahre 
zu einem bedeutenden Beratungs-
feld werden und entscheidend zur 
Überbrückung der zu erwartenden 
Ausfälle und Kundenabflüsse bei-
tragen.

Hubert Lampert,
stv. FBP-Landtagsabgeordneter

«Es müssen Lösungen für die Behandlung der Altkundenbeziehungen ge-
funden werden, denn sonst ziehen diese Kunden einfach ab»: Hubert 
Lampert, stellvertretender FBP-Landtagsabgeordneter.
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